
Die Arbeiten des Preisträgers waren und sind immer Bestandteil emer auf das Gesamtbild der Enl\\ idlung 
und Veränderungen unseres Planelen Betntehtungliwelse. DlI: auf emer Vielzahl \on Dctallkennt
nissen beruhende general ist ische Denkv .. eise, die heute in unserer raseh \oranschreltenden .. GCOY> isscn...chaft 
der Spezialdiszil'lincn" als wissenschaftliche: Klammer häufig fehlt, ist ffir Lothar Eissmann Lebenseredo. Sie 
versuchte er in seiner jahrLehntelangen praktischen Tätigkeit. zuers t als Arbcllsstellenleller des Geologischen 
Dienstes, später als Kustos der Geologisch-Paläontologischen Sammlung und seit 1992 biS zu semem Ruhe
stand 1997 als ordentlicher Professor ffir Geologie an der Universilät Leip71g emem breilel1, an 
schaftlichcn Fragestellungen Pubhkum aus Laien. Studelllen und Fachlcuten erfolgreich Imhc
zlibringell. 

Eine Vielzahl der Publikationen des Preisträgers erschienen in den Schriftenreihen des Naturkundlichen 
Museums Mauritianum Altenburg (Alte"bllrxcr IUlllln<'isScrlschajiliche MUllriliul1ll). Sie trugen 
wesentlich dazu bei. diese Publikationsorgane als Plattform ArbeIten zur Geologie des im 
sächsisch- thüringischen Raum zu etablieren sowie national und mternaltonal bekannt w machen. 

Die nationale und mternationale Wenschät"!ung des Freundes. Kollegen und lIochschuliehrerr. Herrn Pr0-
fessor Dr. habil. Lothar Eissmann driiekt sich in zahlreIchen weiteren Auszeichnungen aus. Er ist seit 1991 
ordentliches Mitglied der SächSischen Akademie der WisSC'nschaften w Lelp7.ig. seit 1994 Träger der Albrechi 
l'enck-Mcdaille der Deutschen Quanänereinigung (DEUQUA) und 1999 der Stille-Medaille der Deut
schen Geologischen Gesellschaft (ooG). Mit der Verleihung der Serge \on Bubnoff-Medaille wtirdigt die 
Gesellschaft für Geowisscnschaften meht nur die Verdienste eines bedeutenden Geowlssen
schaftlers ostdeutscher Prägung, sondern sie zollt auch dem heute nm Inlernallonalen Maßstab 
hohen Erkennlnissland der \011 Mitteldeutschland ausgehenden an dem lIerr Professor 
Dr. lmbil. Lothar Eissmann einen nicht unerheblichen Anteil hm, ihre Anerkennung. 

PD Dr. habil. F. W. JUNGE 
PÖnil"!. den 14.09.2003 

Il undt rl Allenburge r Biologische Kolloq uien. Am 25. Februar2003 fand das 100. Altcnburger Biologische 
Kolloquium stall. Seit \987 wird diese Reihe \om Naturkundlichen Muscum Mauritianum "eranstllllCt Beim 
emhundensten sprach Dr. Siegfried Eck (Staatliche Naturhistorische Sammlungen Dresden) zum Thema: "Die 
Entdeckung des Anenschwarms bei Singvöge ln und ihre Folgen". Das KolloqUium emsproeh in allen Belan
gen der Zielstellung der und war inhaltlich eines von bislang höchstem Anspruch. Es war 
thematisch und insofern ein besonderes als am ßei spiel subtIlster Gefiedermcrkmale einer ßiospezies-Gruppe 
(Goldbrillenlaubsänger) die taxonomische Bedeullmg des lVissenschaftlichen Vogelbalges. der Anbcgriff und 
die heutigen Artkonzepte erörtert wurden, von der vergleichenden Morphologi e herkommend. einem ArbeIts
reid. das in Altenburg anhand von Vogelbeispielen zuletT.! nm 8. Februar 1928 von 0110 Klel11schmldt der 
Naturforsc henden Gesellschaft des Osterland es \'orgestellt wurde. 

Diese Kolloquien wurden für die Forschenden im Wiri:ungskreis des Museums Mauritianum eingerichte t. 
um ihnen einen Mittelpunkt für ihre fachliche Arbeit zu geben, Weiterbildung und den persönlichen 
kenaustausch zu ermöglichen. Oie Zusammenkünfte sollen Ergebnisse wissenschaftlicher Arbeit ' ·erbrciten. 
mdem welliger in populärer. als in verständlicher, nachprüfbarer Form \'or Spezialisten des Fachs, Praktikern 
des Natursch utZes und an naturwisse nschafUicher Bildung Interessierten vorgetragen wird. Die Vonräge bieten 
nicht nur Farblichtbilder und graphiSChe Darstellungen. sondern oft auch im Freiland gesammelte Natur
objekte. Unmittelbar an jeden Vortrag schließt sich im Auditorium eine llingere Diskussion mit dem Vor
tragenden an. Eine solche Diskussion von on der Hälfte der Vonragsdau er war eine Neuerung in Ahenburg. 
Die Kolloquien sind jedermann zugänglich. 

In den thematischen Schwerpunkten widerspiegeln sich sowohl die Situation im wissensch:lftlichen Umfeld 
als auch die Arbeitsthemen des Museums. Tiere und Tierökolog ie stchen im Minelpunkt der Kolloquien. Nur 
9% der Themen waren ausschließlich botanischen Inhalts. Der Flom und Vegetation widmet sich auch dIe 
Ahenburger Arbeitsgemeinschaft Botanik f Botanischer Ganen. In taxonomischer Hinsicht waren vor allem 
Insekten (23%), Säugetiere (12%), Vögel (9"A.) und Lurche (7%) Haupnhellia eines Kolloquiums. nur einmal 
die Fischfauna. Der relativ geringe vogelkundliche Anteil ist der Tatsache gl'SChuldel, daß sieh gegenwärtig das 
[nteresse an Vögeln überwiegend in Birder-Themen erschöpn, die nicht Gegenstand dieser Veranstaltungen 
sein sollten. In einem Vonrag außerttalb der berücksichtigten avifaunistischen Thematik w'Urdc der im Freiland 
beobachtete Tagcsrhythmus der Mehlschwalbe als Phänomen aus der Verttaltensphysiologie der Vögel \'orge
stellt 

Theoretische Grundlagen der Ökologie wurden dreimal abgehandelt, so die Bedeutung dynamischer Pro
zesse in der Flußlandschaft und zweimal das Mosaik-Zyk lus-Konzept In den meisten Kolloquien standen die 
ökologischen Verhältnisse der umgebenden Folgelandschaft der ßraunkohlentagebaue (160/.) und die Ökolc.
gie der Auen (19%) zur Diskussion. Während der erstgenannte Themenkreis dem Erfahrungshoril.onl vieler in 

468 



der Rcgion entspricht, die sich nlll der biologischen Vielfalt und den lalldschaftlichcn Vcr.indcrungcn befassen. 
fußt der zweite wemger 1In öficntlichcn Bewußtscin. als vielmehr auf den im Museum I'or
schungen zur Chamklcrislcrung \'011 Bodenstandorten drT Aue, im besonderen lur AutökolQKic der dort \OT
kommenden Rcgcnwurmar tCIl. Speziell um Regenwürmer ging es daher in drei Kolloquien. was ebenso ncu 
ruf Allcnbu,"" ist, wie die relativ häufigen (1)0/_) bodenzoologischen Themen. Zwei VOrll""Jgc waren übcrv. ie
gend bodcnkundlichcn Inhalts. Als seltener untersuchte taxonomische Gruppen fanden auch Mollusken (30

/ _ ). 

Bandwürmer und erstmals in Altenburg Spmnen (5. HeimeT. 14. 5. 91) und Kiemenfuß. und B1allfußkrcbsc 
(M. Engelmann, 26. 3. %) das Interesse 

Die Kartlerung der ßrutvögcl des Altenburger und Kohrener Landes und die zugehönge Auswcnung w;lren 
Sioff für vier KolloqUien, Die Fk'Chtenßora und ihre Kanierung. besondcß die lWcrks Indikalion der Luft
qualität ,"On Altenburg (erstm:ils 15. I 92, M. Plunlke), konmen dreimal vorgeslelll .... 'Crden. 

Auch die wcscmhehen biologischen Ergcbnisse \on S<:hullwiirdigkeitsgUlachten rur LandschaßsbeSland
teile wurden Im Rahmen der KolloqUien bekannt gemachi (9-/0). 

Außer den faunistisch-ökologischen Themen gab es mehrere (6%) zum musealen Sammeln und SClnen "is
senschaßhehen und Naturschutz begründenden Funktionen. Nur einzelne Beitriige gehören Themenkreisen an, 
in denen lur Zcu11IehtIm Mauritianum gearbeitet wird. z. ß . der Ethologie und ßioakustik. 

Neun \'On zehn Vonriigen wurden von Referenten aus Mineldeutschland gehalten, die meisteIl (44°0) \Oll 
solchen aus Allenbul); und Umgebung, ein Vier1el aller VOr1rngenden kam aus dem ßalll1ngsraum Halle-Leip
zig. ein Fünfiel aus den drei bcnachbar1en Universitätsstädten Leipzig (9%). lIalle (6-/0) und Jena (4%). 

Vier Kolloquien hanen den Charakter von Fachtagungen mit je"'Cils mehreren VOr1l'iigen: Sammeln und 
Forschen im (3. 7. J 992). 100 Jahre Denkmal in Erinnerung an Christian Ludwig Brehm, 
Alfred Ed1l1und Brehm und Iiermann Schlegel (J. 10. 1994). Natur der Auen von Großer Kokel und Mieresch 
in Siebcnbiirgen (16. I I. 1996). Schutl der biologischen Vielfalt - Agcnda Systematik 2000 ( 13. 7. 1997). 

Es 1!chör1 zur pro\in ziellen Wirklichkeit, daß diese anspruchsvolle Vernnstultullgsreihe von einem relmi\ 
kleinen Kreis unlerschiedlicher Besucher geschätzt wird (im Mi11el jeweils ca. 20) und vom Engagemenl ein
zelner, niehl von der Kraft des Üblichen lebt. Sie wurde mit entsprechenden Erfahrungen \'on der Universität 
Leipzig mitgebracht und ist die in Frequenz und Form bcsländigSle im nalurwisscnschafiliehen Bereich 
Altenburgs. (VerzeichIlIs der KolloqUien in Mauritiana 12, 567: 13.44: 15. 332. 348: 16, 184. 217, 224. 380; 
18.110.11 8.440.) 

N. HösOl 

469 


